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Miıt Jahren' Yrälat geworden, War schon vermöge seliner sozlalen
und rechtlichen Stellung, an dıe gerade der NEeEUEC (jeist rühren wagte,.
grundsätzlicher Gegner der kKeformatıon €1 galten seine Bemühungen
mehr der Konservierung als der Reform Sein L.ıter [ uther hatte seine
urzel 1m Konservativismus, nicht in der Askese,' und vertrug sich recht
ohl auch miıt anderen Dingen. Weıl Abt nıcht in einer außeren Pnt-
wicklung hatte durchringen inuüssen, verkümmerte auch die innere. Fr ist
das ind des beginnenden Jahrhunderts geblieben, auch als anderen
der Ernst der Lage ıne andere Richtung ga  4

Gerw1gs politischer FEinfiluß reichte kaum über Schwaben un über
tireundschaftlichen Gedankenaustausch hinaus. Für (esterreich War der
Prälat unentbehrlich, sowohl 42 selinen Verhältnissen den Klöstern
als ZU schwäbischen del nd zudem verband beide die grundsätzliche
1C1egneschaft ] uther.

Dıiese Ergebnisse sind durch zahlreiche Fußnoten belegt. Die Bezie-
hungen Gerwigs aa CGieschichte des Keiches und der Religionsfrage DIS
1541 weit reicht der erste A sınd zusammenhängend darge-
stellt DIie 866 Nummern des Bandes bleten außerdem noch manches
Neue 1Ur Kulturgeschichte des Jahrhunderts, TUr Famıiılıen- und i
geschichte. Wesentlich Neues TÜr die Geschichte * der Relig10nsfrage nd
der Reichspolitik bleten s1e freilich nicht, wiewochl doch wertvoll ist,
„dıe Wirkung der Ereignisse aul Schwaben sehen und Ar Zeiten ein.
treifendes Wort ZUum Gang der inge ZUuU hören.“

Dıie Briefe selbst sind DallZ, 11 Auszug aufgenommen,
WwIıe s1e überhaupt 1Ur eine Auswahl darstellen Fın gut brauchbares Re-
gister beschließt den Band, der erst voll gewürdigt werden kann,
auch der ur eit des Erscheinens des Bandes 1Im Manuskript fertige 88
Band vorliegen wırd

Auft Seite 1st ein Gerwigsches Hexastichon angeführt, WAas mich
veranlaßt, An wel Epigramme AB erinnern, auf dıie ich in em Münchener
Kodex Im 4007 Korrespondenz des Kavensburger Humanısten Michael
-Hummelberg gestoßen DIN. S1e siınd 1Im Anhang des Bandes.

Dr. CGebh Steinhauser:

Urkundenbuch des Klosters Piorte 7 weiter e1il Erster Halbband
e und Zweiıter Halbband Herausgegeben on derdistorischen Kommission tür die Provinz Sachsen und das Herzogtum Al

halt Bearbeitet Paul Boehme. Druck und Verlag VO  e tto endel
Halle Saale) 19009 und 015

Miıt ZUu den reitsten Früchten deutscher Geschichtsforschung gehören
dıe reichen „Geschichtsquellen der Provinz Sachsen nd angrenzender (je-
biete“, die In der dankenswertesten Weise VO  —_ der „Historischen KOM MmI1S-
S1IO0N fr die Proviınz Sachsen un N Herzogtum Anhalt“ herausgegeben
werden. Den Band dieser „Geschichtsquellen“ bıldet das „Urkunden-
buch des Osters Pforte“, bearbeitet ON aul Boehme. Der rste alb-
Dand“ erschien 8093 und umfaßte die eit on |  1  ’ der „Zweıte
Halbband“ Tolgte 004 und seizte das Urkundenbuch ür die Jahre 1301
1350 FOTC, diese beiden Halbbände bilden ZuUSsammıWme den „LEirsten Ten“,
den eın Doppelregister Namenregister, Sachregister und Glossar) be-
schließt. Der „Zweıte Teil“ des Urkundenbuches erschien wıiederum in
wWwe]l Halbbänden; der erste herausgekommen brachte die Fort-
seizung für ıe Jahre 351 S: FS0O0 und vab Te]I Anhänge bei, von denen
der drıtte eın Verzeichnis der „Studierenden AaUuUs dem Kloster Pforte. in KT-
furt un Feipzıg“ bietet. LYas Kriıegsjahr. 1915 zeıtigte die Vollendung des
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73 ansehnlicher ro angewachsenen Urkundenbuches durch das Ar
scheinen des etzten Halbbandes, der TUr dıe etzten vierz1g Jahre des Klo-
sters Yforte, \  u  43, „Urkunden, Briefe und sonstige geschichtliche
Nachrichten“ vorführt un mehreren Nachträgen Tf den Irüheren Bänden,
Berichtigungen und Ergänzungen eın „Verzeichnis der VO  —$ den erseDbur-
SCr Bischöten ZU kıirchliıchen Aemtern geweihten Ortner Mönchen“ SOW1e
eın „Verzeichnis der. von den YHörtner Aebten visıtierten Klöstern“ un

Schlusse das kegister wıieder Ssowohl Namensregister 9a1 auch Sach-
register und (jlossar anreıiht.

Paul Boehme hat ım vorliegenden Urkundenbuch mit gediegener
Fachkenntnis das reiche Mater1al zumeılist in egesten bearbeitet und VOI-
OTTeNTHC. das (1 AaUsSs der (ieschichte und für die (jeschichte VO  —_ Pforte
nıt bewunderungswürdigem Fleiße Uus en verschiedenen Fundstellen 7U -

sammengetragen hat Uns w/il] jedesmal, eın „ fertig&s“ Urkun-
denbuch vorliegt, vorkonmmen, als ob In voller ahl nd Inıt (je-
wicht die Quadersteine gerichtet und geschichtet bereit lägen, AaUS denen
dann, natürlıch mi1t Heranziıehung un Verwertung des außerurkundlichen
Rüstzeuges der test gefügte, kunstgerechte Bau .e1iner e1s und Heırz CI-
iIreuenden „CGeschichte“ aufgeführt werden annn s ist hier nıcht der
Platz, AaUus der Fülle des vielseitigen Stoffes der erste eil zählt 5069, der
zweıte 8233 Nummern, dıe Nachträge nicht gerechnet Fıinzelnheiten her-
auszugreıfen, obwohl 1es Z Teil recht verlockend ware. F genüge, auf
dıie ogrobhe Bedeutung hinzuwelsen, welche diesem Urkundenbuche nicht
1Ur dıe LG und Ordensgeschichte, sSondern weit üuber en Rahmen dieser
hinaus auch TUr dıe weitere (Cijeschichte innewohnt. VYiorte ist unter den
hervorragenden (.isterzienserklöstern des Miıttelalters keineswegs das geringste
SCWESCH und hat ıIn den alten Sachsenlanden uT den verschiedenen (je-
bieten des wirtschaftlichen und gelstigen l ebens tiefgreifenden Fınfluß UuS-
geübt Heute noch ebt Kloster Pforta D bloß dem Namen nach,
SONdern als vielbesuchte und oft gelobte Jugendbildungsstätte, die dort TÜr
dıe Neuzeit eingerichtet worden ist Ihr, „der Landesschule Pforta ihrem
350Jährigem Stiftungsieste“, hat aul Boehme den ersten AI des Urkun-
denbuches gewidmet.

Mehrerau Del Bregenz. FT Kassian Maıd, Ord Gist

Die Reichsabte! Cornelimünster, ihre ründung und hre TT
schattliche Lage. Von BYa Hubert Daverkosen. [)issertation. 80

S.) Albert Jacobı G1e. Aachen 1915
DIie Wirtschaftsgeschichte eines Klosters, dessen Ursprung in das

Jahrhundert zurückgeht und das uTt ine Tast tausendjährige Vergangenheit
zurückblickt, ist VO  —— vorneherein uUuNseTEeSs Interesses sicher. Cornelimünster
oder n  en Wwıe die Abtel in den ersten Jahrhunderten ihres Bestehens
hıeß, wurde durch Kaiser LUdWIS 1117 nach seiner Thronbesteigung 1m
Jahre 814 1Ns Leben gerufen. Sein erster Abht der als Reformator De-
kannte und berühmte Benedikt VON Anıane ( kı Februar 821) Durch eın
französisches Dekret Junı 802 wurde der kaiserlichen ıftung nach
wechselvollem Geschick ın traurıges Ende bereitet. Daverkosen hatte in
se1iner Schrift siıch dıe Aufgabe gestellt, die wirtschaftliche Lage dieses
Klosters während der eit on bIs 1802 darzulegen. Wer den vielver-
sprechenden 1te selner Arbeit Jest, wiıird nicht wen12 on ıhr erwarten;
doch wenn dıe geringe Anzahl der Druckseiten entgegenhält, bleibt
1INall VOT einer geWwIissen FEnttäuschung bewahrt, die bel eiıner ogroßenErwartung unzweiıtelhaft eintreten muüßte. ach einer Einleitung, In der
der Verfasser Urz über dıe Gründung der el sich ausläßt, referljert C


